Naturschützer stören sich an Sommerrodelbahn
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Amphibienexperte: Seit bald 20 Jahren sperrt Wilhelm Stark die Straße bei Tripsdrill jedes Frühjahr für den Hochzeitszug der Kröten .Foto: Birgit Riecker 

Cleebronn - „Wir lehnen die Sommerrodelbahn auch unter dem geänderten Namen Alpine Coaster und mit der geänderten Konstruktion wegen erheblicher Beeinträchtigung der Artenschutzbelange ab.“ Mit dieser klaren Aussage beginnt die gemeinsame, vierseitige Stellungnahme des Landesnaturschutzverbands (LNV), des Bundes für Umwelt und Natur (BUND) und des Naturschutzbunds (Nabu) zu den Plänen der Tripsdrill-Eigner, das Wildparadies zu erweitern.

Wie berichtet, liegt der Tierpark in einem FFH-Gebiet, einem Europäischen Vogelschutzgebiet und im Naturpark Stromberg-Heuchelberg. In einem vorangegangenen Verfahren, dem sogenannten Zielabweichungsverfahren, hatte das Regierungspräsidium Stuttgart das Gebiet aus dem regionalen Grünzug bereits ersatzlos herausgenommen.

Seit nunmehr zweieinhalb Jahren befinden sich die Betreiber-Wünsche auch im Bebauungsplanverfahren. In einer ersten Anhörungsrunde der Träger öffentlicher Belange, zu denen die aufgeführten Umwelt- und Naturschutzverbände gehören, wurden so viele Bedenken geäußert, dass umfangreiche Untersuchungen und Änderungen in der Planung die Folge waren. „Aber es gibt immer noch einiges, was wir nicht akzeptieren können“, erklärt Dr. Wilhelm Stark, Mitglied des LNV-Arbeitskreises Heilbronn.

Zu den einschneidenden Veränderungen im Wald gehören neben dem Alpine Coaster ein Baumwipfelpfad und Hochseilgarten, ein Jugendzeltlager, Stelzenhäuser und Blockhütten sowie die Erweiterung des Parkplatzes und eine Seilbahnstation.

Diese Maßnahmen haben wiederum umfangreiche Ausgleichsmaßnahmen zur Folge, die nach Ansicht der Umweltverbände nicht ausreichend oder nicht optimal sind. „Der Alpine Coaster greife in das Schutzgut Arten und Biotope ein, so Stark.

Nicht der Lärm der Bahn, der geringer sei als der einer Sommerrodelbahn, sei entscheidend, sondern der Lärm der Benutzer, ihr Geschrei. Große Bedenken hat er auch gegen die geplante Beleuchtungsanlage für den Alpine Coaster.

Artenschutz 

Daher empfehlen die Naturschutzverbände, auf den Alpine Coaster zu verzichten oder einen Standort zu suchen. Nach Starks Meinung liegt auch das geplante Jugendzeltlager zu nah am geplanten Bannwald und bei einem Waldbiotop. „Auch hier sollte die Lage verändert werden“, sagt Stark. Der Bannwald sei zu nahe an der Kreisstraße und daher für den Mittelspecht, dessen größte Population in Baden-Württemberg im Strombergwald vorkommt, nicht gut geeignet.

Besonders schwer tut sich der Amphibien-Experte mit den geplanten Laichtümpeln für Gelbbauchunke, Grasfrosch und Erdkröte. Sie könnten besser angelegt werden.

